
GEWICHTSAUSLE SER 

Type GA 120 
mit Einlaufasp i
rations t richter und 
Schwergutab laufgosse 

werden seit Jahrzehnten gebaut und 
in nahezu allen Ländern der Erde 
verwendet. 
Die Maschinen werden überal l dort 
eingesetzt , wo annähernd gle ich
große Körner nach ihrem spezif i
schen Gewicht getrennt werden 
sollen. Durch Auswertu ng der 
geringsten spezifischen Gewichts
unterschiede wird ein Höchstmaß 
an Sortenschärfe und Keimfähigkeit 
bei Saatgut erreicht. Haupteinsatz. 
gebiet ist die Reinigung von 
Getreide, Kaffee , Feinsämere ien, 
Bohnen, Erbsen, Linsen , Leinsamen , 
Erdnüssen, Haselnüssen etc ., aber 
auch bei der Trennung von 
Knochen, Metallschrott , Kunststoff
granulaten u.ä. bewähren sich 
HEID Gewichtsausleser hervor
ragend. 
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Einige Anwendungsbeispiele aus 
dem Bereich Getreide, Sämereien 
usw.: 

Ausscheiden 
kranker und keimschwacher 
Körner aus Saatgut. 

Absondern J 
von Auswuchs , Flughafer, 
Hederich , angefressenen Kör-
nern mit Schädlingen, tieri-
schen Verunreinigungen 
(z.B. Mäusekot), Steinen, 
Mutterkorn , Sehrumpfkörnern 
und ähnlichen Beimengungen 
aus Getreide al ler Art. 

Reinigen, Sortieren und Klassifizieren 
von allen Ölsaaten , Blumen
und Gemüsesamen , Klee- und 
Grassamen und anderen 
Feinsämere ien. 

Trennen 
von Maiskeimen und Mais
bruch, geschältem und unge
schältem Hafer , geschältem 
und ungeschältem Reis, Gerste 
und Weizen, Weizen und Hafer. 

Rückgewinnen 
brauchbaren Getreides aus 
Abgängen anderer Reinigungs
und Sortiermaschinen , z.B. von 
Weizen aus den Langkorntrieur
Abgängen in Mühlen. 

Weitere Anwendungsmöglichkeiten 
auf anderen Gebieten: 

Gelatineindustr ie 
Trennung gleich großer 
gewicht suntersch iedlicher 
Knochentei lchen. 

Müllverwertung 
Trennung bzw. Abscheidung 
gewichtsunterschiedlicher , zer
kleinerter Abfallprodukte zur 
Wiederaufbereitung. 

Metallverarbeltende lndustrle 
Trennung gewichtsunterschled
licher Metallabfälle sowie von 
Kabelabfällen (Kunststoff von 
Kupfer , Aluminium etc.). 

Kunststoffverarbeitende lndustrle 
Trennung gewichtsunterschied
licher Granulate. 
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1a Vorbu nker 

1b Einlau fgosse 

2 Speisegerät 

3a Einlaufaspi rat lonstr ic hter 

3b Entsta ubungs haube 
4 Vent ilato r 

5 Zyklone mi t Aust rag · 
schle use 

6 Venti lator + Zyklon 
mit Fi lter 

7a Schwe rgutabsackba nk 

0 7b Schwergutab laufgosse 

7c Schwergu tschOtte lrin ne 

Sa Lelc htgutabsackbank 

Sb Leic htgutabla ufgosse 

Technische Beschre ibung 
V Der in Ganzstah lkonstruktion ausge

führte HEID Gewichtsaus leser be
sitzt ein stabiles , voll verk leidetes 
Maschinengeste ll, in dem die Venti
latoreneinheit mit Luftführung und 
-regelung sowie de~ Verstellrahmen 
samt Antrieb eingebaut sind. Der 
vom Verstellrahmen getragene Auf
satz t isch aus A luminium ist leicht zu 
handhaben und abso lut unabhängig 
von den am Einsatzort herrschenden 
kl imatischen Verhältn issen. 
Zentral und übersicht l ich angeord
nete Bedienungse lemente ermög l i
chen das präzise Einstellen des 
Gewichtsauslesers und dadurch das 
Erzielen höchster Arbe its leistung . 
Bei allen Typen sind Förderge
schwindigkeit und Luftmenge 
stufenlos einstellbar (bei GA 120 
auch die Ventilatordrehzahl ). 

Ausführungsvar ianten 
Die HEID Gewichtsausleser können 
in verschiedenen Ausführungs-
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varianten geliefert und durch Aus
stattung mit geeigneten Zusatze in
richtungen den vorl iegenden 
Betriebs-und Einsatzbed ingungen in 
opt imaler Weise angepaßt werden. 
Die Dos ierung des Zulaufgutes er
fo lgt durch das Speisegerät (2). 
Vor diesem kann auf Wunsch ein 
Vorbunker (1a) mit Membran 
scha ltern , die mit der Elektr ik der 
Gesamtanlage verkettet sein müs
sen , oder eine Einlaufgosse (1 b) 
angeordnet werde n. 
Das Einlaufgut kann direkt vom 
Speisegerät gleichmäß ig - stufen los 
regelbar - der Masch ine zugeführt 
werden. Auf Wunsch kann aber 
auch ein Einlaufasp irationstr ichter 
(3a) dazw ischengescha ltet werden , 
der nur das einlau fende Gut ent
staubt , was im allgeme inen aus
reicht , wenn die Frucht bereits vor
gereinigt ist. Der Einlaufasp irat ions
trichter ist mit dem Venti lator und 
dem Zyklon mit Fi lter (6) kompakt 
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verbunden und in einem Geste ll 
montiert. 
An Ste lle des Einlaufasp irations
tr ichters kann auch eine Entstau
bungshaube (3b) verwendet werden , 
durch die sowohl das einlaufende 
Mater ial als auch die gesamte 
Leichtgutzone entstaubt werden. 
Der dazu erforder liche Vent i lator (4) 
und die Zyklone (5) können räumlich 
getrennt angeordnet werden . 
Bei Ausstattung mit der Schwergut
absackbank (7a) können die einze l
nen Frakt ionen direkt abgesackt 
werden. Die Schwergutablauf
gosse (7b) ist für einen Rohr
anschluß vorgesehen. 
Um z.B. die Herstellung einer Eleva
torgrube zu ersparen , kann die Rein
ware mit einer Schwergutschütte l
r inne (7c) gesamme lt werden. 
Zum direkten Absacken des Leicht
gutes dient die Leichtgutabsack
bank (Ba). Die Leichtgutab laufgosse 
(Bb) ist f ür Rohransch luß vorgesehen. 



Arbe itsweise 

Das aus annähernd gleichgroßen 
Körnern bestehende Frucht· oder 
Samengem isch gelangt aus dem 
Einlauftrichter auf die mit luftdurch
läss igem Mater ia l bespannte , nach 
zwei Seiten geneigte Arbe its f läch e 
des Schütteltisches. Die Zulauf. 
menge ist dabei so zu regulieren , 
daß das Reinigungsgut die Arbeits
fläche vollkommen bedeckt. 
Durch die Tischbespannung (Draht· 
geflecht , Tuch) wird ein gleich
mäßiger Luftst rom geleitet, der das 
Rein igungsgut in mehrere, nach dem 
spezifischen Gewicht unterschied· 
l iehe horizontale Schichten teilt: 
die leich teren Gemischteile schwe
ben auf einem Luftpo lster, während 
die schweren Teile auf der Tisch
fläche bleiben. 

Durch die gleichzeitige Schütte l· 
bewegung des Tisches wandern die 
schweren Teile zu den höherliegen
den Abläufen und die leichteren Tei
le zu den tieferliegenden Abläufen . 
Das Sortiergut läuft demnach vom 
Aufgabepunkt fächerförmig ausein
ander . Für das Erzielen höchster 
Sortenschärfe ist die Weglänge des 

SCHWER 

MITTEL 

Gutes auf dem Tisch außerordent
lich wichtig. Der Form des Tisches 
kommt deshalb große Bedeutung 
zu. 

Auf der rechteckig geformten Tisch
fläche des HEID Gewichtsauslesers 
legen das Leichtgut und das Mittel
produkt den längsten Weg zurück , 
wodurch eine exaktere Abgrenzung 
zum Leichtgut erreicht wird, als dies 
z.B. bei dreieckigen Tischflächen 
möglich ist, wo das Leichtgut den 
kürzesten Weg zurücklegt. 

Da der HEID Gewichtsauslese r 
schon die geringsten Unterschiede 
im spezifischen Gewicht als 
Trennungsprinzip benützt, sind 
Beschickung, Luftstrom , Gebläse, 
Schüttelfrequenz und zweifache 
Tischneigung äußerst feinfühlig 
stufenlos regelbar. Auch die lu ft· 
durchlässige Bespannung der 
Arbeitsfläche kann dem Reinigungs
gut angepaßt werden. 
Das beste Arbeitsergebnis wird er
reicht, wenn das Reinigungsgut auf 
gleiche Körnergröße vorsortiert ist 
und reine , staubfreie Arbeitsluft zur 
Verfügung steht. Die Luftzufuhr 
kann entweder von unten durch den 
Boden der Maschine oder durch 
Ansch lüsse an der Maschinenrück
seite erfolgen. 
Der Wartungsbedarf ist minim:il. 
Der Boden des vorgesehenen Auf
ste ll ungsplatzes muß absolut 
schw ingungsfest sein. 

4 

EINLAUF 

LEICHT 



Type QA 21 
mit Einlaufgosse , Speisegerät, 
Einlaufaspirationstrlchter sowie 
Schwergutablaufgosse und 
Leichtgutabsackbank 

Type GA 81 
mit Einlaufgosse , Speise
gerät, Einlaufaspirations 
trlchter , Entstaubungshaube so

Type QA 41 
mit Elnlaufaspirations 

t richter sowie Schwergut
ablaufgosse und Leichtgut 

absackbank 

wie Schwergutablaufgosse und 
Leichtgutablaufgosse in Sonderausführung 

Leistung bei 
Type Schw ergetreide Abmess ungen mm 

t/h . Länge Breite Höhe CD 
GA 21 1 1340 1310 1650 1,35 
GA 41 2,2 2590 1670 1950 3,3 
GA 81 5,5 3340 1900 1950 4, 1 
GA 120 3.9 3540 1945 1950 6,6 

0 GemOse·, KIN-. Roben·, Grassamen u.a.w. 
© Getre,oe. Reis, Leinsamen , Sonnenblumenkerne u.s.w. 
@ Maos, KalfN , Erelnosse. Bohnen. Erbsen, Haselnoase u.s.w 

Kraftbedarf kW 

© ® netto 

2,45 3,25 590 
5,1 8,6 1150 
6,6 12, 1 1525 

12, 1 16,1 1550 
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Gew icht kg Raumbedarf 
bahnm. 

verp . 

680 
1440 
1820 
1850 

seem. b. Seeversand 
verp . m• 

810 5 
1680 10 
2140 14 
2175 15 

• Je nach Qualiti t des Autgabegu tea 

Anderungen vorbehalten 
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Erforderliche luttmenge 120 m3/min 

E- Gesamtanschlun . 2/.SkW 

Nur staubfreie Luft ansaugen 

Luttansaugung seitlich oder von unten 

8n lauf 

Leichtgut 

Schwergut 

Luftverste llung 

Tischverste llung 

Drehzahlverstellung 

Klemmung 

Luftansaugung 

~ H 

~ 

1318 

500 

Required air volume 12J m'lrnn 

Total power requiremerts 2.45 ~ 

0 
N 
CO 

Only dusttree air must be su:ked in 

Air intake : lateral or frcm underneath 

Entry 

Light grain 

Heavy groin 

Air adjustment 

Table slope adjustment 

Speed adjustment 

Clamp 

Air intake 
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Gewichtsausleser GA 21 
Gravity separator GA 21 
Table densimetrique type GA 21 
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1 machjne ammge tor air-t igh.i...ga:!!ilio.g of trundatoo frame En cas de mcntoge...l!.!Lploce cementez cadre de tondatioo , 

r volume 121) m~rrin Consommation d 'air 120 m7'min 

· requ iremerts 2.45 't<N Puissance nstallee totale 2,45 kW 

ae air must be sucked ii ll ne taut aspirer que de l' air exempt de pooss iera 

atera l or frcm undemeath Aspiration d 'cir lateral ou d'en dessous 

. 
Ent ree 

Produit leger 

Produit burd 

nt Reglage d 'air 

adjustment R~loge course d? la toble 

tment Reglage vitess.e de rotat ion 

Immobilisat ion 

Aspirat ion d' a ir fra is 
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Betr1ebeanleitWl8 !Ur Gewichte
aueleeer 

J. ) .Au.!etel -1&.mg der Maschine 
Der Gewichteausleeer muß auf einem echwingungsfeeten Boden 
gut verankert werden und der Grundrahmen ist gegen '-den :PuB
boden abzudichten. 
Der Lochplan für die :Pundamentschrauben ist aus der bei
liegenden Zeichnung zu entnehmen. 
Ein nicht schwingungefestes 7undament hat zur Polge, daß am 
.Arbeitstisch Uberl98erte Schwingungen entstehen, welche die 
Sortierarbeit stören oder gänzlich verhindern. 

B) Einsatzmögl1chlceit des Gewicbtsausleeere 

Ein Gewichtsausleser kann die Ublichen Reinigu.ngs- und Sor
tiermaschinen nicht ersetzen. Diese Maschinen trennen Körner 
entweder nach der Dicke (Siebe), nach der Länge (frieure) 
oder nach groben Gewichtsunterschieden (d urch Windsichtl.Ul.8). 
Diese herkömmliche Reinigung und Sortierung ist aber nicht 
immer ausreichend, wenn es darum geht, aus den zwar gleich 
großen Körnern, Auswuchs, angefressene oder keimechwache 
Körner zu entfernen. Diese Körner unterscheiden eich von 
gesunden Körnern nur durch geringste spezifische Gewichts
untersch i ede und diese benutzt ein Gewichtsausleser als 
Trennung sprinz i p . 

C) Beschreibung des Gewichtsauslesers und seiner Arbeitsweise 
Die Trennung der spezifis ch unterschiedlichen Körner erfolgt 
auf eine m luftdurchlässigen Tisch, der bei Verarbeitung von 
Getreide, Hülsenfrüchten und Mais mit einem Drahtgewebe; 
bei Peineämereien, Legumin osen , Ölea.I!len , Gemüse-yGrae- und 
Blumensamen mit einer Tuchbespannun g versehen 1st. 
Die Neigung des Tisches is t i n der Längsrichtung ( A) und in 
der Querr ichtung (B) verstellbar. Das Materi al fließt in 
einer Ecke des Tisches aus einem Vorbehälter zu, die Menge 
ist regulierbar. Der Arbeitstisch erhä lt üb er einen Exzenter 
antrieb eine schüt teln de Bewegung in der Querr ~chtung (B), 
wobei die Hubzahl stufenlos regelbar ist. ßlei~hzeitig wird 
duroh Ventilatoren Luft durch die Tis ch beepannllll8 gedrückt. 
Die Luft menge ist ebenfalls stu fenlos e instel lbar . 
Durch die Schtittelbewegung und durch die von unten k ommende 
Luft wir d die Reibung zwi schen den auf der ganzen Tisch
fläche verteilten Körnern aufgehoben. Di e Körn erm ae ee ver
hält sich dadurch ähnlich einer Plüssigkeit: di e schweren 
Teile sinken ab, die leichteren Körner schwimmen ob en. 

Die Neigung des Ti sches ist grund sä tz lich eo, daß vom Einlauf 
zur Schwergutseite eine Steigung und v om Einlauf zur Leicht
guteeite ein Gefälle h errs ch t. Die Körnermasse fließt vom 
Einlauf weg fächerförmig auseinander. Die absinkend en 
schweren Körner haben mit de r rauhen Tischbespannung (Draht
gewebe oder Tuch ) besseren Kontakt und bewegen eich infolge 
de r Schüttelbe wegung in Rich t~ Sch wergutseite (B) . , 

HASCHINENFABRIK HEID A. G. 
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Die oben schwimmenden leichten Teile folgen dem Gefälle in 
Richtung Leichtgutseite (A) . 
Bild 1 zeigt die Vertei1Wl8 der Körner au! der Tisch!läche • .. 
Das in Schwer- und Leichtgut getrennte Material kann in Ab
eackbänlce oder Sammelgossen geleitet werden, entsprechend dem 
.Au!atellungeort der •aschine. 
Die in Bild 1 dargestellten Fächer S 1 - S 3 nehmen da.e 
Schwergut (Reinware), die Pächer L 1 - L 3 das Leichtgut 
(Abfall) au!. 
Sind in dem zu verarbeitenden Produkt Steine enthalten, 
können diese über einen separaten Steinablauf, der in Höhe 
dee dargestellten Ablaufes S 1 angeordnet wird, ausgeschieden 
werden. 

Uber dem Pach L 1 sind vier Klappen im Ablaufbrett zu erkennen. 
Sie werden nach Bedarf geöffnet, wenn in diese Übergangszone 
Material kommt, das dem Schwergut zugeführt werden soll. 

Die auf dea gleichen Ablaufbrett ersichtlichen Abweiser 
können bei Gewichtsausleeern mit Absackbänken die zunächst 
willkürliche Einteilung des Ablaufgutes in die einzelnen Pächer 
den tatsächlichen Erfordernissen anpassen. · 

Die entlang des Schwergutablaufes ersichtlichen schräg gestell
ten Stauklappen sind in ihrer Stellung für den Arbeitsbeginn 
wichtig. Voraussetzung für eine exakte Trennungsarbeit des Ge
wicbtsauslesers ist eine vollkommene Bedeckung der Tischfläche 
in einer Schichthöhe von 1 - 2 cm. Zur schnelleren Püllung 
bei Arbeitsbeginn werden die Stauklappen so aneinander gelegt, 
daß der Ablauf gesperrt ist. Sobald die Tisch fläche bedeckt 
1st, werden die Stauklappen ca 3o - 45 0 verdreht und der Ablauf 
ermöglicht. Eine gewisse bremsende Wirkung soll während des 
Betriebes bestehen bleiben. 

D) Inbetriebsetzung und Einregulierung des Gewichtsaueleeers 
Von einer Grundneigungseinstellung ausgehend (Ti schfläche zur 
Seh1"rgut!H'ite ansteigend, zur :Leichtgutseite fallend), über
prüfe man zunächst die richtige Drehrich tung der Ventilator 
welle ( bei GA 81 erfordert der Exzenterantrieb keine bestimmte 
Drehrichtung). Die Stauklappen auf der Schwerguteeite werden 
geschloaaen. Die Exzenterdrehzahl wir d auf niedere Drehzahl 
eingestellt (Drehzahlregulierung nur bei laufender Maschine 
vornehmen. 
Die Regelungen der Luftklappen werden geschlossen, nur die 
Luftklappe bei Einlauf etwas ge öffn et, so da.Beine kleinere 
Men&e Materi&l. auf den Tisch fließt. Strebt das auf dem Tisch 
befindliche Xaterial nicht deutlich zur Schwerguteeite oder 
es fließt gar in entgegell8eeetzter RichtWlß, wird die Drehzahl 
des Exzenters so weit erhöht, daß das Material deutlich zur 
Schwergutseite zu den geschlossenen Stauklappen fließt. Das 
Material verteilt sich jetzt entsprechend dem Gefälle in 

~ 1---------------------------------------1 
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Richtung Leichtgutseite, aber vorwiegend in der oberen Hälfte 
des Tisches . I a t die ganze Länge des Tisches bedeckt, beginnt 
man, den Schieber des einlau.!eeitlicben Ventilators zu öff n en. 
Die Pörderbew•gllll& zur Schwerguteeite wird sofort ~chwächer 
und ein• Trennlm8 von Schwer und Leicht ist in der ( örner
masse zu erkennen. Die leichten Teile werden durch die Druck-
111.!t au.a der (örnermaase hoohbefördert und bewegen eich von 
der Sohwerguteeit• weg in Richtung Leichtgut. Das Material ver 
teilt eich nun Uber die gesamte Tischflä che. Nun k önnen bei 
den Gewichtsaueleeern Type GA •1 und GA 8 1 die Luftschieber 
an den Ventilatoren langsam geöffnet werden. 1alle zuviel 
Luft dl.lrch die Tieoh.tläche strömt, wird der Trennungsvorgang 
wieder gestoppt, die ~örnermasse "kocht" deutlich und ee 
erfolgt eine RUckwärta-BewegUD.8 auf der schrägen Pläcbe, weil 
der ReibUD.8skontakt mit der transp ortierenden Bespannung ver
loren geht. 
Sobald bei voll bedeckter Tiscbrläche Körner an der Leichtgut
seite abfließen, können die St auklappen einlaufseitig be
ginnend langsam ge öffnet werden un d d as Schwerg ut läl.l!'t ab. 
Eine Gl eichmäßigke it der e i nges t el lte n Zulau fle i etung mit 
dem ablaufenden •aterial ist zu b ea ch te n . Verd ünn t s i ch d ie 
( örnermasee au! d er fl äc he und en t s te hen unbede ckte Stelle n , 
ist die Zulaufleistung zu erh öh en. 

In erster Linie ist d ie Ein s tellung so vo rz un ehmen, da B e in 
bestm öglichstes Trennungser ge bnis e rr eicht wi r d , erst dann 
kann eine Leistungssteigerung ver sucht wer den . Dazu s in d die 
Stauklappen an der Schwerg utse i te etw as mehr zu öf fn en un d 
gl ei ch zeitig d ie Aufgabeleistun g zu e r höhe n. 

Werden bei Pr üf ung i m g ereini g te n Korn (Sch wer g ut) noc h zu 
viel le i chte Körner fe s t ge s tellt, s i nd nach s t ehen de Ein stellun 
gen zur Ver bes se ru ng de r Trennung möglic h: 

1) Verst ä r kun g de r Luf tw i r kung 
( Schi eb er bei Ven t i l ato r mehr öffn en) 

2 ) Reduz i er ung der Hubzahl des Exzente r s 

3) Er hö hung der Tisc bn ei ~ung von de r Sch wer-
gu tse i t e zum Ein la uf {B) 

Di es e Einst e l l unge n solle n nicht gleichzeit i g erfolg en , es 
kann of t e ine einzeln e Ei n st e llungsverände r ung di e Arbe it s 
wei se ve r bessern. 
Da der Übergang von den schw er s te n Te i len auf d er höch ste n 
Stelle der Ablauf kan te d er Schw ergutse i te bis zu den l e ichte st 
Te i le n am tief st en Punk t de r Le i chtgutseit e kontinuier li ch is t 
ist eine Unters uchung der Reinhe it Uber die ganze Länge de r 
Sch werg utsei te erf or derlich . Wir d im unter en Te i l des Sch wer
guta bla ufes Lei chtg ut festgestellt , ist in diesem Bereich 
die Luft meng e zu er höben oder die Neigung Einlauf - Leic h tgut 
se ite ( A) zu verstärk en . 
Es kann auch di e Schüt telbeweeung zu stark , der ZulRuf zu 
ger ing bez w. di e Stau wi r kunc der Stauklappen nicht ausreichend ., 

~ , ___ .,.2s~e.&!J~-----------------,--------------; 
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Wenn die Aufechtittleietung zu gerifl8 ist, d.h. die Schichtung 
des Materials nicht stattfinden kann, werden leichte Teile zu 
weit nach der Sohwerguteeite gefördert. 
Am niedrigsten Ende der Leichtgutseite s oll in einem Bereich 
von ca 2 - 1o cm nur wirklich Terluetloeer Abfall ablaufen. 
Die Bela.etung bezw. 7ördenrirk~ (SchUttelbewegun&) s oll 
so einreguliert werden, daß am Ende der Leichtguteeite 
keine Materialstauung au.1'tr1tt. 

Werden bei Prüfung des Leichtgutes ( Abfall ) noch gute ~örner 
festgestellt, sind folgende Einstellungsän derungen möglich: 

1) Verringerung der Tiacbneigll.nß in Richtung Einlauf -
Schwerguteeit e (B ) 

2) Stauklappen etwas mehr öffnen 

3) Exzenterdrehzahl erhöhen 

4) Verringerung der L~tme?lße durch Schließen der 
Ventilatorschieber. 

Da der Ubergang von Schwer zu Leicht, wie bereite erwähnt, 
kontinuierlich ist, ergeben sich im Ablauf des Produktes 
drei Hauptfraktionen, nämlich Schwergut (al s Reinware), 
Leichtgut (als Abfall ) und ein Mittelprodukt, das aus 
Schwer- und noch verwertbaren, aber nicht eaatgutfähigen ~ 
Leichtgut besteht. Dieses Mittelprodukt, das a im Bereich 
des im Bild dargestellten 1achee L 1 abläuft, kann noch 
durch Öffnen d er im Ablaufbrett vorhandenen Klappen -s oweit 
als Schwergut (Reinware) verwendbar - über eine Rinn e , die 
unter der Klappe liegt, dem Schwergut ZUßeführt werden. 

Da die richtige Arbeitsweise nur dann gegeb en ist, wenn der 
Tisch voll bedeckt ist, wird empfohlen, bei kurzzeitige r 
Unterbrechung , z. B. übe r Nacht , den Tisch so _ab~uschalt~n , 
daß er nie lee r läu.ft . Es muß also Zulauf uno Tisch gleich
zeitig abgest e llt und bei Wiederaufnahme der Arbeit gleich 
zeitig ~ ieder eingeschalte t wer den . 
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1) Luf'tveraorgung 

Der Gewichteaueleeer Type GA 21 hat einen Ansaugstutzen von 
427 111111 ~ an der Rtickeeite oder, falle die Möglichkeit besteht, 
einen Ansaug direkt von unten durch die Auf'stellung•f°hiche. 
Der Ansaugstutzen iat mit einem kurzen Textilschlauch ver
aehen, um die Verbindung ohne Anpassungsschwierigkeiten mit 
der Frischluftleitung herzustellen. 

Es ist darauf zu achten, daß die anges a ugte Luft staubfrei 
ist; andernfalls f'tihrt angesaugter Staub rasch zu Verstopfun
gen der Luftverteileinrichtung und damit zu Störungen der 
Arbeitsweise. 

2) Elektrischer Anschluß 

Die Maachine wird normal mit Motor, Schalter und kompletter 
Installation geliefert, daß lediglich die Stromzuführung zum 
Hauptschalter durchsufilhren iet. Es sind ein Motor mit 2,2 k~ 
und ein Motor mit 0,2~ k~ je 1400 U/ min. eingebaut, die von je 
einem Sterndreieckschalter eingeschaltet werden. Bei Inbetrieb
setzung ist die richtige Drehrichtung des Ventilators zu 
beachten. 

J) Die Einstellmöglichkeiten der Maschine 

Sämtliche Einstellelemente sind an einer Tischecke vereinigt. 
Alle Einstellungen können unabh~ngig voneinander und im Be
trieb vorgenommen werden. 

a ) !!!~e!?!!~~~ 
Die Längsneigung des Tisches wird mit Kurbel C, die Quer
neigung mit Kurbel D geändert. Zwei angebrachte S kalen 
(1 und 2) ermöglichen es, filr bestimmte Einstellungen 
genaue Marken festzulegen. Die Neigung soll immer so ein
gestellt werden, daß der Tisch schwergutseitig höher liegt. 
Bevor diese Einatellungen durchgef'ilhrt werden, ist die 
Klemmschraube F zu lockern und nac h erfolgter Einstellung 
wieder fest anzuziehen. 

Die Regulierung erfolgt durch Verstellen der HandrÄ d er 
A und B. 
Mehr Luft: 
\leniger Luf't: 

In Richtung der höheren Zahlen ) an d en Sk al en 
In Richtung der niederen Zahlen ) J und 4 

Di••• Handräder betätigen Uber Ketten die Klappen vor den 
Ansaugö~1'nungen an beiden Seiten des Ventilators. An Zahlen
skalen (3 und 4) bei den Hebeln sind die Einstellwerte er
sichtlich. 

Ungenügend Luf'tsuf'uhr bewirkt eine zu etarke Auf'w firtsbew eeu n g 
der Körner in Querrichtung. tt bermäßie;e Lu f' tzuf'uhr be„irk t 
eine RilckwÄrtsbewegung der Körner in Längsri c htung des Ti s ch es, 
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c) !!!2~E!!!S~ 
Die Drehzahl der Exzenter bestimmt die Geschwindigkeit, 
mit der die Frucht au! dem Tisch bewegt wird. Diese Dreh
zahl wird durch eine bin- und herbewegte Leerlaufscheibe 
geateuert, die durch eine Kurbel (E) betätigt wird. Durch 
das Verschieben dieaer Leerlau!ecbeibe wird der Antriebs
riemen des Exzenters an einer Riemenscheibe mit verstell
barem Durchmesser nach außen oder nach innen verschoben. 

d) ~~!~!!!~! 
Die Zu.fuhr der Pruoht soll immer s o eingestellt sein, daß 
die Tisch!läohe während der Arbeit ganz bedeckt ist. Zu 
große Leistung vermindert die Schichtung des Materials 
sowie die Auslese während der Bewegu?lß au! dem Tisch. Die 
Leistung wird desto mehr gesteigert werden können, je 
größer die spezifischen Gewichtsunterschiede im Aufach titt 
gut sind. Dabei soll aber die Frucht eine möglichst gleiche 
Größe au!lfeieen. Eine gute Vorsortierung vor der Verarbeitu 
auf dem Gewiohteausleser ist dah er unbedingt zu empfehlen. 

4) Wartung der Maschine 

a) ~~EJE!!:!~~ 
Sämtliche Lager sowie Exzenter sind mit Fett gefüllt. 
Nach ca einem halben Jahr ist eine Durchechmierung 
sämtlicher Lager erforderlich. 

b) Reinis~_der_Tiechfläche 
Im Arbeitstisch befindet sich ein Luftverteilsieb mit kleine 
Löchern. Wenn die angesaugte Arbeitsluft staubhältig ist, 
verstopfen eich die Löcher und der Tisch sortiert nicht meh 
Äil der Ablaufkante der Schwerguteeite und an der Rückseite 
dee Tisches befindet sich ein Scharnier, das den Zwischen 
raum zwischen Luftverteilsieb und Dra.ht~ewebebespannung ab 
deckt. Je nach den Betriebsbedingungen (reine oder staub 
hältige Ansaugluft) ist dieser Zwischenraum täglich oder 
wöchentlich mit der mitgelieferten Rundbürste zu reinigen. 
Von Zeit zu Zeit ist auch die Unterseite des Siebes zu 
säubern. 
Gelangt schlecht entstaubtes Material zur Verarbeitung, s o 
kann die über d er Tischfläche auftretende Staubentwicklung 
durch eine Aspirationsenlage abgesaugt werden 

Anlagen: 
1- Foto 
1 Skizze 121 1 41801. 01 
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